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Protokoll und Dokumentation zum Erfahrungsaustausch 
am 3. April 2019 in Erfurt 

 

Moderation:  Martin Langbein & Nico Przeliorz 

Protokoll:  Nico Przeliorz & Martin Langbein 
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TOP 1 – Begrüßung und Vorstellung neuer Koordinator 
 
 

 Willkommenheißen und Danksagung ThINKA Erfurt und Stadtteilbibliothek als 

Veranstaltungsort seitens der Koordinierungsstelle 

 Herr Przeliorz ist seit 01. März 2019 als Koordinator tätig und ersetzt Frau Lange 

 Organisatorisches wurde besprochen und erläutert (Teilnehmerliste, Fotoerlaubnis, 

Stammdaten & Kontaktdetails, regionale Erfahrungsaustausche) 

 Idee für regionalen Erfahrungsaustausch: 

o Aufteilung nicht zwingend nach Regionen, eventuell Aufteilung nach 

strukturellen Gemeinsamkeiten oder vergleichbaren Herausforderungen 

 Vorstellung der Aufteilung der Projektstandorte ab 2019 seitens der 

Koordinierungsstelle  

o Prioritäre Koordination Herr Langbein: Rot 

o Prioritäre Koordination Herr Przeliorz: Orange 
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TOP 2 – ThINKA Erfurt – Erfolge des Vorhabens 

 

 Input durch: Herrn Kläser (Leiter Amt für Soziales & Gesundheit Erfurt)  
und Herrn Brettin (Geschäftsführer MitMenschen e.V. – Träger ThINKA Erfurt) 

o In Erfurt besteht starke Vernetzung zwischen Verwaltung und ThINKA 

o Ziel ist es, nach der ESF-Förderung des ThINKA-Projektes die Finanzierung 

durch Stadt und Wohnungsunternehmen sicherzustellen 

 

 

  

Herr Brettin und Herr Kläser 
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TOP 3 - Drei neue ThINKA-Vorhaben stellen sich vor 

 

 Präsentation der drei neuen Standorte seit 2019 (Eichsfeld, Bad Tabarz und Saalfeld) 
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TOP 4 - Informationen aus dem Ministerium 

 Input Denis Heymann (Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 

Familie, Referat M 2, Landes- und Bundeskoordinierung, Öffentlichkeitsarbeit, 

strategische Planung) 

o Die ThINKA-Vorhaben werden zunächst bis 2021 fortgeführt  

o Nach 2019 wird es für den Zeitraum von 2020-2021 kein 

Konzeptauswahlverfahren geben: 

 bis 30. Juni 2019 wird es ein dreistufiges Auswahlverfahren unter 

der Fachaufsicht des Ministeriums geben, nachdem die Vorhaben 

etwaig verlängert werden (Erfolgsprüfung) 

 folgende Unterlagen sind bis 30. Juni 2019 einzureichen: 

 1. Sozialhilfeträger muss dem Projekt Wirksamkeit 

bescheinigen 

 2. Aktualisierte Angaben des Projektes zu Quartier, den 

Zielen und dem Arbeitsplan 2020-2021 

 3. Die Koordinierungsstelle (KOS) formuliert eine 

Einschätzung zu Projekten 

 Bestehende Kooperationsvereinbarungen müssen bis 

November 2019 aktualisiert werden 

 Kofinanzierung bleibt wie bisher unverändert bestehen 
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Herr Heymann gibt Informationen zu ThILIK 

o Die Thüringer Initiative für lokales Integrationsmanagement in den 

Kommunen (kurz ThILIK) stellt eine Förderung der Landkreise und 

kreisfreien Städte des Landes Thüringen im Rahmen der 

Armutspräventionsrichtlinie dar 

o Gefördert wird dieses Programm aus Landesmitteln 

o Das Integrationsmanagement dient der Unterstützung der Verwaltungen 

bei der Bündelung und Abstimmung aller erforderlichen Ressourcen 

innerhalb der Behörden einerseits und zu den externen Akteuren 

andererseits 

o Ferner ist die Erarbeitung bzw. Mitwirkung an der Erarbeitung eines 

Integrationskonzeptes für den jeweiligen Landkreis oder die jeweilige 

kreisfreie Stadt das übergeordnete Ziel 

o Integrationsmanager*innen sind bei den Landkreisen und kreisfreien 

Städten angestellt. 
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 Herr Heymann gibt Informationen zu ThILIK 

o Auch diese ist eine Förderung im Rahmen der 

Armutspräventionsrichtlinie, allerdings aus Mitteln des ESF und des 

Freistaats Thüringen 

o Die Planungskoordinator*innen sind ebenfalls bei den Landkreisen und 

kreisfreien Städten angestellt 

o Auftrag ist die Entwicklung und qualifizierte Umsetzung von 

Handlungsstrategien zur sozialen Integration von durch Ausgrenzung 

bedrohten Bevölkerungsgruppen und zur Bekämpfung individueller Armut 

(Armutspräventionsstrategie) 

o Dies insbesondere durch eine bedarfsgerechte Planung der Sozial- und 

Bildungsinfrastruktur 

o Grundlage ist ein integrierter, fachvernetzender Planungsansatz. Die 

entwickelten Strategien müssen vom jeweiligen Kreistag bzw. Stadtrat 

beschlossen werden.  

o Erreicht werden soll dies u. a. durch eine Stärkung der lokalen 

Netzwerkarbeit unter Einbeziehung der externen Akteure in die 

Planungsprozess insbesondere der Träger der freien Wohlfahrtspflege, 

Jobcenter und der BA.  
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TOP 5 – ThINKA Erfahrungen, Erfolge und Hemmnisse – World Café 

 4 Austauschtische zu: Einzelfallarbeit, Kooperation (Netzwerkarbeit, 

Steuerungsgruppe), Stadtteilarbeit, Zukunft (Visionen) 

(Ergebnisse der Diskussion im Anhang) 
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 Auswertung 

o Alle bewerteten die Ergebnisse der Diskussion nach Interesse und 

Wichtigkeit) 
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Ergebnisse/ wichtige Punkte = meiste Nennungen: 

T1 - Einzelfallarbeit: 13 Nennungen 

o ThINKA wird als letzte Anlaufstelle genommen, teilweise werden nicht 

lösbare Fälle dorthin verwiesen (von Behörden) 

 Thema für weitere Arbeit: Grenzen erarbeiten (eigenen 
Kriterienkatalog erstellen) 
 

T2 - Kooperationsarbeit: 23 Nennungen 

o zweimal im Jahr Steuergruppentreffen reicht aus 

 Wunsch aus der Runde nach einer Veränderung dieser Struktur 
 

T3 - Stadtteilarbeit: 9 Nennungen 

o Offene Begegnungsangebote (regelmäßig): 

 Mittagstisch, Café, Kurse 
 Thema für weitere Arbeit: Wie muss eine erfolgreiche ÖA gestaltet 

werden? Was braucht man für eine gelingende ÖA? 
 

T4 - Zukunft: 9 Nennungen 

o Stadtteilzentrum mit ausreichend Räumen und Mitteln für 

unterschiedliche Angebote! 

 Thema für weitere Arbeit: Suche nach anderen Orten – 
Kooperationen mit Partnern, welche über Räume verfügen. 

 

 

  


